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Hesahungsunterricht für Neutrale .
vmskerdam , 21 . Februar . ( ZLTB . ) Der Berliner Korrespondent |

de « „ Algemeen Handclsblad " meldet seinem Blatt « aus Elber -

feld vom 20 . abends :

Ich hatte am Sonntag nachmittag in Gelsenkirchen G« -

legenheit , mit zwei F! lmoverat « uren Filmaufnahmen zu machen von
Straßenszenen in der Nähe des Rothauses . Ich besitze für
Filmaufnahmen im ganzen besetzten Gebiet , auch im Ruhrgebiet ,
eine spezielle Genehmigung Degouttes und babe meine Aufnahmen
in Gelsenkirchen erst angefangen , nachdem ich dem zuständigen Offi -
zier meine Erlaubnis gezeigt hatte . So war ich zufällig in der
Lag « , verschiedene kinematographische Bilder aufzunehmen von der

vollkomme » nutzlose » und provozierenden Haltung der französischen
Truppen .

die mit aufgepflanztem Bajonett in schnellem Schritt u n a u f h ö r »

lich die ruhige Bevölkerung vor sich hertrieben und die Deutschen
mit R ü ck e n st ö ß e n vorwärts schoben , so daß e» nur der u n b e -

greiflichen Ruhe der Pasianten zu verdanken war , daß keine

Unglücksfälle passierten . Als ich darauf am nächsten Tage mit meinen

Operateuren im Auto durch Gelsenkirchen fuhr , um Recklinghausen

zu erreichen , wurde ich verhaftet und unter militärischer Be -

deckung zum Obersten Schohler geführt , wo man meine Aufnahmen
beschlagnahmte , weil diese Filmaufnahmen eine für Frank -
reich ungünstige Propaganda bedeuten könnten . Erst nach

Stunden erklärten mir die Offiziere , man gebe mir meine Frei »

heit zurück , der Film aber werde sofort zur Entwicklung nack>
Düsteldorf geschickt werden . Am Dienstag nachmittag sollte ich mich
darauf bei Degoutte melden , hier wurden mir außerdem mein «

französischen Papiere abgenommen und nur nach wieder -

hottem Drängen gelang tt mir , wenigsten » einen Paß nach Elber -

selb zu bekommen , der indes nicht verhindert «, daß die Posten unter -

weg » - auch noch mein Auto beschlagnahmten . Ich werde brieflich

noch Gelegenheit haben , die interesianten Einzelheiten meiner Auf -

nahmen und meiner Freiheitsberaubung zu veröffentlichen .

Essen . 21 . Februar . ( WTB . ) Der Rasienbiolog - Dr . Jon

Alfred Mjoein , ein Bruder des norwegischen Reichstagsabgeord -
neten und Borsitzenden der parlamentarischen Militärkommission , der

in Köln Vorlesungen gehalten hatte , wurde mit seinem Auto in Loh -
winket von französischen Posten angehalten und mit Familie und

Gepäck auf die Straß « gesetzt . Erst nach stundenlanger Verhandlung

gelang es ihm , das Auto frei zu bekommen . In Gelsenkirchen wurde

der Chauffeur mit Bajonetten erneut zum halten gezwungen .
Di « Tochter Dr . Mjoein » , die vermitteln wollte , wurde von den

Soldaten in brüsker Weise mit den Gewehren zurückgestoßen .

Kontrolle und Verkehrsstörung .
Ruhrgebiel . 21 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Kon -

trollmaßnahmen der Franzosen werden täglich schärfer . Zum Teil

handeln die Ofsiz ere der Kontrollstationen willkürlich , zum Teil

führen sie lediglich die Düsieldorscr Anordnungen durch . In

Scharnhorst werden seit gcstern abend von den Personenzügen
unt Güterzügen , die aus dem besetzten Gebiet kommen , die Mo -

fchinen abgehängt . Man will damit verhindern , daß das noch

vorhanden « gut « Ma' chinenmcterial ins und fegt ? Gebiet gelangt

und weniger gute Maschinen in » besetzte Gebiet zurückgeschickt wer -

den Durch die ' « Maßnahmen ist d»r Dertehr stark gestört .

da erst Maschinen aus Hamm herangeholt werden müsien .

Di « Reichsregierung sollte diese Anordnung der Besatzung mit einem

Verbot beantworten , Lokomotiven aus dem unbesetzten Gebiet ins

besetzt « Gebiet zu fahren . : sonst wäre las unbesetzte Deutschland bald

seiner besten Maschinen v » r l u st i g.

Auch der Strohenbahnverkehr wird nun kontrolliert .

- Die Wogen müsien an verschiedenen Stellen halten , wo französische

Soldaten insbesondere di « Personalausweise prüf «n. Gegen deutsche

Journalisten haben sie jetzt besonders scharse Maßnahmen ge -

troffen .

Dem Regierungspräsidenten Gen . König ist «in längerer

Befehl der Besatzung zugegangen , der die Versetzung von De »

omtcn im besetzten Gebiet der Genehmigung der Besatzung unter -

wirft . Weiter wird den deutsch : » Behörden verboten , an Stelle der

ansgewie ' enen Beamten neue Kräfte zu ernennen . Außerdem wird

jede mündlche oder schriftliche Dienstanweisung unter -

sagt . Die Durchführung des Befehls würde di « Außerkrastsetzung
der deut ' chen D rwaltung bedeuten . Regierungspräsident König hat
die Durchführung dieser Französierungsmaßnahmen abgelehnt .

Gelsenkirchen geräumt .
Ruhrgebiel . 21 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Sesienkirchen

ist heute vorm tlag zum Teil wieder geräumt worden . Der Rest der

Truppe soll nachmiltags abmarschieren . Auch die Bahnhöfe Riemke
und Bochum - Rord sind heute wieder freigegeben . Der Bahnhof

Präsident war geg « n mittag noch besetzt .

In Bommern ( bei Witten ) bauen die Franzosen heute vormittag
eine Brücke über di « Ruhr .

Die Zahl der französi chen Deserteure nimmt von Tag zu
Tag zu : es find hauptsächlich E l s ä s s « r , die bei den Behörden um

Unterstützung , vor allem um Kleidung und Arbeit, -

gelegenheit nachsuchen .

Verhinderung einer Kindervorstellung .
Bochum , 21 . Februar . ( Eigener Drohtber cht . ) Am Dienstag

wurd « die Theateraufführung unmittelbar vor de : Kindervorstellung
durch die Franzosen — eine ganze Kompagnie und drei Tanks ! —

verhindert . Das Theater wurde besetzt und das Publikum zwangs -
weise herausgetrieben . Darauf b' ldete sich ein Demon - �
strationszug . der unter dem Absingen von . Deutschland , Deutschland
über alles ' durch die Stadt zog .

Amerika gegen eine Vermittlungsaktion .
Weil jetzt keine Aussicht auf Erfolg .

Pari » . 21 . Februar , swlv . ) Bach einer Meldung der

„ Chicago Tribun « ' au » washingion lagen dort gestern Nachrichten
vor , denen zufolge England die Absicht hocke. Amerika um einen

gemeinsamen Znterventionsversuch in der Ruhrfrage
zu ersuchen . Bon amtlicher Seite sei die Nutzlosigkeit eines

Vermittlungsversuches betaut worden , weil keine Ausficht auf Erfolg
bestehe . E « sei darauf hingewiesen worden , daß eine verfrühte
Bemühung Amerikas es für die Zukunft unmöglich machen würde ,
sich mit Nutzen an einer Vermittlung zu beteiligen . Zu den ver -

einigten Staaten sei man der Auffassung , daß Frankreich eine

souveräne Macht sei , die aus eigene Verantwortung handle , und

daß jeder amerikanisch « Vermittlungsversuch für Frankreich unan -

nehmbar sei » müsie . Alle vorliegenden Nachrichten deuten darauf
hin , daß ein amerikanisches Angebot in diesem Sinne bei Poincare
ein « unfreandliche Ausnahme finden werde .

Protest amerikanischer Arbeiter .
Die Federation of Labour ( Gewerkschaftszentrale ) in Chicago

nahm gestern ein « Resolution an , welche die französische Invasion
in da » Ruhrgebiet verurteilt und Vermittlung der Vereinigten
Staaten fordrt . Die Resolution erklärt , das wahnsinnige bisherige
Unternehmen fei unmorasifch und ungerechtfertigt .

�ecil englischer Delegierter im Völkerbund .
Cond au , 21 . Februar . ( MTB . ) Die Regierung beschloß

endgültig , Lord Roberl Cecil zum eugsischeu Delegierten im
Völkerbund zu ernennen .

Bisheriger Delegierter Englands war B a l f o u r , der ganz unter
dem Einfluß Dioianls stand . Cecil gilt zwar als ein ideal ver »
anlagter Mann , der gerne den Völkerbund zu einem übcrparteiischcn
Instrument der Weltpolitik gestalten möchte , aber er hat in Genf
schließlich doch immer wenig ruhmvolle Kompromisie mit den sran »
zöstschen Vertretern schließen müssen . Seine vorgestrige Rede im

Unterhaus , in der er gegen den liberalen Antrag sprach mit der De -

gründung , baß der Völkerbund gegen den Widerspruch Frankreichs
nichts unternehmen könne , hat allgemein enttäuscht . Diese Stellung -
nähme wurde aber gleich mit seiner bevorstehenden Ernennung zum
englischen Delegierten erNärt .

Tschitscberin pestimistisch .
Der au » Lausanne nach Moskau zurückgekehrt « Volkskommissar

für auswärtige Angelegenheiten T s ch i t s ch e r i n hat dem Z n-
tralen Exekutivkomitee Bericht über di « Lage in Europa erstattet ,
wobei er u. a. folgendes aussührte :

Die Haltung der europäischen Staaten uns gegenüber hat stch
nicht im geringsten geändert und ist dieselbe geblieben wie auf der

Konferenz in Genua , abgesehen von der Mehrheit der europäi chen
Großkapitalisten , die in engere Handelsbeziehungen mit uns treten
wollen , ober ebenso wie die Staatemänner uns kein Vertrauen
schenken . Alle Vorbesprechungen üb « r unsere Anerkennung endeten
stet « mit dem Vorschlag , die Grundlagen unserer Wirtschaftspolitik zu
erweitern und jeden Privatbesitz anzuerkennen . Auf der Genueser
Konferenz hatte man darüber in viel milderen Tönen gesprochen ,
und diesen Umschwung erklär « ich durch di « Aenderung in dem Per -
sonalbestand der leitenden europäischen Staatsmänner , unter denen
jetzt Lord Curzon und Poincare die erste Geige spielen .
Die Politik Poincare « wird zwar offlzicll von ollen verurleilk , aber
hinter den Kulisien bringt sie d « m und jenem zweifellos Vorteile und
wird deshalb stillschweigend unlerstützt . Die kleineren europäischen
Staaten sind im Verein mit Mussolini genötigt , ihren Kurs auf
P a f i » Zu haltew , wo bercits eine Unzufriedenheit mit dem
Ministerium Poincare zu erkennen ist . dessen Tag « gezählt sind .
Wenn nicht plötzlich , in Verbindung mit der Besetzung de » Ruhr -
gebiete » oder den Vorgängen in der Türkei , irgendwelche Ereignisse
eintreten , so werden wir uns zeitweilig auf unsere früheren Pcsitio -
nen zurückziehen und die weiter « Entwicklung der zahlreichen Kon -

slikte abwarten müssen , die durch die Uebcrschätzung der

eigenen Kräfte in Paris und London hervorgerufen worden

sind und die eine günstige Situation für unsere äußere Politik
fchassen . Ich denke , daß wir nicht lange werden warten brauchen ,
und deshalb müssen wir vorläufig durchhalten und ruh g den Folgen
d«r Vereinbarungen entgegensehen , di « offen oder geheim in London
und Pari » geschlossen worden sind .

voakhcrr » Nachfolger . An Stelle d« s verstorbenen Genossen
Ewald Vogtherr in Braunsthaxiq tritt der Arbeitersekrctär Carl
Kirchmann in Stralsund in den Reichstag ein .

Dollar 23500 .
Die Börse beschäftigte sich heute sehr lebhaft mit der von der

Regierung geplanten Ausgabe einer wertbeständigen An »

leihe ( Geldanleihe ) . Man war überwiegend der Meinung , daß
di « Industrie wenig Interesse daran habe , Gold und De -

visen für ein Anleihepapicr hinzugeben Der Dollar hielt sich bei

lebhaftem Umsatz gegen mittag auf 23 500 . Es besteht großes Inter -

esse für Devisen , besonders im Einfuhrhandel und bei der Industrie ,
doch legt die gegen Ende des Monats stch immer mehr verschärfende

Geldknappheit den Interessenten größte Reserve auf . Auch an der

Effektenbörse wurde die an sich fest « Tendenz durch den Mangel an

flüssigen Mitteln wesentlich beeinträchtigt . Die Kursbewegung war

deshalb keine ganz einheitliche . Die schweren Montanwerte lagen
eher noch fester .

Dichtung unö Wahrheit .
Der Abbau der Sozialpolitik in Sowjetruhland .
Am 1. Ottober 1S22 schrieb I . Larin in der „ Roten

Fahne ' über die Organisation der staatlichen Industrie in

Rußland , die von dem „ Vorwärts ' angeblich «wissentlich un -

richtig ' geschildert wurde , folgendes :
„ Jeder Industrietrust wird in Rußland von einer Direktton ver -

waltet , dienurausArbeitern ( Kandidaten der Gewerkschaften ,
die vom Staat bestätigt sind ) und von technischen Spezia -
listen ( die im Einvernehmen mit den Gewerkschaften vom Staat «
ernannt sind ) zusammengestellt ist . Ferner hat jeder Trust nach
einem staatlichen Plan zu arbeiten . ' Die russischen „ Trusts und

Syndikate ' seien „ nur rein staatliche Schöpfungen mit Verwaltungen ,
welche die Instanzen der proletarischen Kontroll « sind ' .

Am 20 . Januar 1923 schrieb derselbe Verfasser in der
. Internationalen Presse - Korrespondenz ( „ Die Fabrik in Ruh -
land und die Fabrik in Europa ' ) wie folgt :

„ Der russische Arbeiter hat stch seiner Fabrik bemächttgt , er fühll
sichalsHerrinseinemHause . . . Diese Möglichkeit , sich als
Herr im Hause zu fühlen , beruht in der Hauptsache darauf , daß der
Arbeiter über die Administration der Unternehmung die weitestgehende
Kontrolle ausüben kann : er kann durch die kommunistische Zelle und
durch den Betriebsrat jeden Direktor absetzen lassen , dessen Hand -
lungsweise den Interessen der ArbeiterNasse nicht entspricht . '

Und nun derselbe Autor in dem Zentralorgan der

russischen Gewerkschaften „ Trud " vom 10 . Februar 1923 in
einem Artikel , der offenbar nicht für ausländische Leser be -

stimmt ist und deshalb die Mehrheit sagt . Der Artikel spricht
von der Arbeiterpolitik der staatlichen Trusts , die in der
„ Roten Fahne ' als Organe geschildert wurden , die der Kon -
trolle der organisierten Arbeiterschaft unterstellt seien . In
dem Artikel lesen wir :

„ In diesen Tagen mußte ich schon in der „ Ekonomitscheskaja
Shisn ' die für die Verminderung des realen Arbeits -
lohne geführte Agitation als wirtschaftlich unbegründet und politisch
schädlich bekämpfen . Heute muß ich betonen , daß die unvernünftige
„Offensive der Mrlschafller ' sich fortsetzt und sich aus einen neuen
Teil dcr „ Front ' erstreckt hat . Eine Reihe von Wirtschaftsorganen
hat einen Feldzug für d' e Verlängerurg des Arbeitslage » begonnen .
Es ist wahrlich an der Zeit , die Leute , die sichllich von ihrer „ bürger -
lichen Umgebung ' beeinjlußt werden , «nergisth zur Ordnung zu rufen .
Hier bringe ich einige in den letzten Tage » in der Presse veröffent »
lichte Tatsachen :

1. Die Haupwerwattung für Feuerungsstoffe hat ersucht , für
drei Viertel aller Untertcigarbetter den Achtstundentag ( an Stelle des
geltenden Sechsstundentages ) einführen zu dürfen . ( „ Trud ' , K. Febr . )

2. Die Transportfektion der Zentralkommission für die staatlich «
Planwirtschast ( „ Gosplan ' ) hat „ Thesen über die Maßnahmen zur

1 Vereinfachung der Methoden der Ausnutzung der Eisenbahnen " an -
genommen . Zu diesen Maßnahmen gehört u. a. auch „die Durch -

> führung des « s f e t t i v e n A r b e i t s t a g e s aus den Eisenbahnen ' .

j Wesentlich ist dabei , daß die Durchführung dieser Thesen die Abänix -
'

rung der Gesetze über das Arbeitsrecht , insbesondere der Bestim -
münzen über den Achtstundentag hervorrufen wird ! Das

Präsidium des „ Gosplan ' hat in seiner Sitzung vom 1. Februar
i beschlossen , diese Thesen grundsätzlich zu bestätigen . ( „ Ekonom .

Shisn ' vom S. Februar . )
Der Verfasser bekämpft diese Tendenzen und hebt hervor ,

daß die Vorschläge „ unserer Nachahmer der privatkapitalisti -
schen Ideologie " , die obligatorischen Arbeitsnachweise abzu -
schaffen , den Reallohn herabzusetzen , den Arbeitstag zu ver -
längern usw . logischcrweise darauf binauslaufen müßten , auch
die Gewerkschaften zu verbieten . „ Bei der Z e r -
fahrenheit , parteipolitischen Entfremdung
und wirtschaftlichen Leichtfertigkeit , die für
alle diese Bestrebungen charakteristisch sind , bleibt es nur zu'
erwarten , daß irgendeine unternehmungslustige „ Sektion '
diesen Vorschlag stellen wird . '

Mögen diese Worte auch polemisch zugespitzt sein , so er -

bringen die von Larin mitgeteilten Tatsachen neue Beweise
für die schon vom Cenossen Th . Dan in seinen kürzlich er -

schienenen Broschüren ( „ Der Arbeiter in Sowietrußland " und

„Gewerkschaften und Politik in Sowjetruhland ' , I . H. W. Dietz -
Verlag , Berlin - Stuttgart ) gemachten Feststellungen , daß die

völlig im kapitalistischen Fahrwasser seaelnden Mirtschasts -
organe der Sowseiregiernng an der ganzen Front einen A b -

bau der Sozialpolitik vornehmen , und daß die russische
Arbeiterklasse , ihrer unabhängigen politischen und wirtschalt -
lichen Organisationen beraubt , nicht einmal in der Lage ist ,
einen Abwehrtampf gegen diesen Ansturm der Reaktion

zu führen .
Auch der regelmäßig wiederkehrende Hinweis der Kam -

munisten darauf , daß es sich bei diesen Tatsachen nur um

„ Auswüchse ' handle , gegen die die Sowjetregierung einen

energischen Kampf führe , ist nicht zutreffend . In Wirklichkeit
ist die Lage so. wie Dan sie an Hand zahlreicher offizieller
Dokumente und Berichte schildert :

Die kommunistische Utopie hat schmählich Schiffbruch erlitten
und sich selbst überlebt . Die Massen haben den Glauben an sie ver -
loren . Die Bolschewisten selbst erinnern sich Ihrer n u r d a n n, wenn

sie sie den Bestrebungen des Proletariats zur Aufbesserung seiner
Lebenslage gegenüberstellen und die gewaltsame Unterdrückung der

proletarischen Deweiung rechtfertigen müssen . Wenn die Bolsche -

misten sich an die Bourgeoisie wenden , erklärt Krassin in

ihrem Nomen offenherzig , daß „die kommunistischen Formen der

Wirtschaft bereits überwunden feien ' . Geblieben ist lediglich die

kommunistische Phraseologie . '
Diese traurige und tragische Wahrheit , die neuerdings

auch von Lenin und B u ch a r i n bestätigt wird , läßt sich
durch kommunistische Dichtung nicht aus der Well schaffen .



Zur Geschichte eines Artikels .
? er „ Vorwärts " als Helfershelfer der Franzose » .

Nicht nur Bücher , auch Zeitungsaufsätze haben ihre
Schicksale . Am 10 . Februar veröffentlichten wir einen Artikel
des Gen . Friedrich Stampfer über Recklinghausen , der
mit folgenden Worten begann :

Einer der Hauptzwecke meiner Reise hierher war , der Kriegs -
Propaganda entgegenzuwirken , die fich in einem Teil de ? deutschen
Presse bemerkbar macht . Wiederholt sind von Berichterstattern u n -
kairtrollierte Gerüchte weitergegeben worden , die sich nachher als
übertrieben herausstellten und nur dazu dienten , die Stim -

mung noch mehr zu verbittern .

Als ich gestern morgen die Nachrichten aus Recklinghausen las ,
die so abenteuerlich und unwahrscheinlich klangen ,
glaubte ich die beste Gelegenheit gefunden zu haben , eine leicht -
fertig « Berichterstattung geradezu auf frischer Tat zu er -

tappen . Ich machte mich also mit dem Genosien Martmöller vom

Bergarbeiterverband und zwei englischen Kollegen auf den Weg nach
Recklinghausen . Was wir sahen und durch die Vernehmung glaub -
würdiger Tatzeugen erkundeten , soll hier festgestellt werden .

Es folgte dann , wie unseren Lesern wohl noch erinnerlich .
eine Darstellung der in Recklinghausen verübten brutalen

Ausschreitungen französischer Offiziere und
die Feststellung , daß die Berichte in diesem Fall n i ch t ü b e r -
trieben waren , sondern eher hinter den Tatsachen zurück -
blieben . Was macht der Pariser „ M a t i n " daraus ? Er

läßt sich folgendes berichten :
Ein Redakteur des „ Vorwärts " ' , der besonders zu diesem

Zweck in die Ruhr entsandt wurde , veröffentlicht heut « morgen in

seinem Blatt einen Bericht , von dem man Kenntnis nehmen muß .
In diesem Artikel protestiert der Redakteur gegen die lüg -
nerischen Nachrichten , die in zahlreichen deutschen Blättern

veröffentlicht sind übe ? die angeblichen Brutalitäten , die durch
die Franzosen an der Ruhr begangen sind . Der Redakteur des

„ Vorwärts " erklärt , daß alles falsch ist , und daß er nichts Aehn .
liches gesehen hol .

Dieser Bericht des „ Matin fällt den deutschnationalen
„ Hamburger Nachrichten " in die Hände . Die drucken ihn
ob und schreiben dazu unter der Ueberschrist : „ Der „ Vorwärts "
als Helfershelfer der Franzosen " folgendes :

Kommentar überflüssig . Gibt es nicht Staatsgerichts -
Höf « , die in der Zeit der schwersten Not verantwortungslos « ®e -
feilen , die dem Feinde in die Hände arbeiten , unter die Anklage des
Hochverrat , stellen und vor ihr Forum ziehen ?

Also , ein französisch - nationalistisches Blatt lügt einen
Artikel des „ Vorwärts ' in sein Gegenteil um . Ein deutsch -
uationalistisches Blatt greift diese Lüge unbesehen gierig auf
und beschuldigt auf die französischen Angaben hin ein deutsches
Blatt des Hochoerrats . Wer ist hier Helfershelfer wessen ?
Uns scheint , es handelt sich hier um einen Wettlauf der Ge -

wisfenlosigkeit und Verlogenheit , der von zwei nationalistischen
Blättern , einem deutschen und einem französischen , unter -
nommen wird . Der Unterschied ist nur der : Der „ Matin "
lügt für die französische Regierung , die „ Hamburger Nach -
richten " lügen für die Deutschnationale Partei
und holen sich ihr Agitationsmaterial gegen die deutsche So -

zialdemokratie aus dem „ Matin " . Wir wollen nicht ent -

scheiden , wo die größere Erbärmlichkeit ist . aber die größere
Dummheit ist offenbar bei den „ Hamburger Nachrichten " .

Das geht besonders aus den Schlußausführungen des

Hamburger Blattes hervor , in denen triumphierend gesagt
wird , die Wähler würden sich dieses vom „ Vorwärts " be -

gongenen Verrats am Vaterland erinnern , wenn zur Wahl
geschritten werde . Deutlicher konnte nicht verraten werden .

daß dem deutschnationalen Blatt die W a h l m a ch e viel

wichtiger ist als der Abwehrkampf gegen den französischen
Imperialismus .

Sapern und üas Reich .
München , 2! . Februar . < WTB . ) Der bayerisch « MinisterprS -

sident Dr . o. K n i l l i n g , der am Montag zu einer Aussprache mit
der Reichsregierung in Berlin weilte , ist nach München zurückgekehrt .

Tirpler Schuhplattler .
Von Bruno Manuel .

Die Schweizer sind durch ihren Käs « berühmt und die Tiroler

haben e» mit d«? Schuhplattlerei erreicht . E » läßt sich vorstellen ,
daß die Tiroler ebenfalls auf Schweizer Käse sich oerstehen würden

und die Schweizer ihrerseits auf die Schuhplattlerei . Aber berühm !
wären sie damit beide wohl nicht geworden .

Es gibt einige Schweizer in Genf , die das Jodeln und Schuh .

Plattlern ganz ausgezeichnet heraus haben . Sie sind sogar von den

besten Tirolern nicht mehr darin zu unterscheiden . Aber sie Haber
doch einen Fehler gemacht : sie haben es zu schnell gemerkt und gleich
die Konsequenz daraus gezogen . Jetzt tanzen sie über die Bretter

halb Europas als echte Tiroter Schuhplattler .

Zuletzt jodelten sie durch Frankreich und standen dieser Tage
mit ihren Lederbuxen vor den Pariser Nachtschwärmern m der

Olympia - Bar .
Sie haben gor nicht daran gedacht , daß es mit ihrer Kunst

eine . , Haken haben könnte . Und der Direttor von der Olympia - Bar
ist ebenfalls nicht darauf gekommen . Aber die Poris « ? Nacht -
fchwörmer besonnen sich auf ihr « nationale Würde und drehten
gleich am ersten Abend den Spieß um . Das heißt , sie zogen in

stolzer Leidenschast den Tirolern die Ledcrbuxen stramm .

Als dem Kabarettdirektor in seinem Bureau die Klatscherei der
Tiroler Schuhplattler zu laut vorkam , lief er in den Saal und war

sprachlos vor Entsetzen . Er wollte schnell die Lederbuxen in Schutz
nehmen ; kletterte aus die Walstatt und von da aus auf einen Tisch
und machte den Pariser Patriotenfäusten einigermaßen klar , daß
seine Tiroler gar keine Tiroler seien ; sondern Schweizer vom Genfer
See und echte Franzosenfreunde dazu .

Da drehte sich der Wind , und die stolze Leidenschast der Nacht -
schwärmer sprang von den unechten Tiroter Lederbuxen auf die

eckste Pariser Frackhose des verlegenen Kabarettdirektor , über .

Noch in derselben Nacht mußten die Tiroler , obwohl sie gar
ktine waren , ihre Lederbuxen zusammenpacken .

Wenn sie nun Künstle ? sind , die sich was einbilden auf ihre

Leistung , werden sie trotzdem nicht heimkehren in die Gefilde de »

Schweizer Käse , um sich auf nationalere W« is « zu beschäftigen .
Wahrscheinlich werden sie jetzt nach Deutschland kommen als

ebenso eckst« Tstoler Schuhplattler . Und die Berliner oder Hom -

burger oder Breslauer Nachtschwärmer werden das eher zu würdigen
wissen . Sie werden bei ihren verwegenen Iuchzern in stolze
Leidenschost geraten für dies « deutschen Landsleute aus Tirol am
Genfer See .

Bei uns brauchen . si « nicht zu befürchten , daß wir hinter ihre

Herkunft kommen .

sZu seinen Besprechungen mst dem Reichskanzler schreibt die

Bayersche - Volkspartei - Korrespondenz , daß dieselbe «inen in jeder
Weise befriedigenden Verlaus genommen habe . Der

Ministerpräsident habe dabei die bayerische Auffassung über den

Stand der äußeren Politik dargelegt , vor allem in den Punkten , die

Bayern umtvtielbar berühren . Die eng « Fühlungnahm «
der bayerischen Regierung mit der Reichsregierung und das Der -

trauensverhältnis , das zwichen dem bayerischen Minister -

Präsidenten und dem Reichskanzler bestehe , übe sichtbar einen außer -

ordentlich günstigen Einfluß auf die gesamt « innerpolitische

Politik aus . Bayern liefere gleichzeitig damit auch den Beweis , daß
es ihm nicht um Oppositlon um jeden Preis zu tun sei , sondern daß

ihm die Rolle des eifrigen Mitarbeiters an den Reichsangelrgen -

heilen bedeutend sympathischer sei . Es gehöre mit zu dem Der -

dienst des Reichskanzlers Dr . Cuno , daß er von B ginn

seiner Amtszeit an in klarer Erkenntnis der innerpolitischen
Realitäten nach dem Grundsatz gehandelt habe , daß eine ge -
schlössen « und gedeihliche Führung der Politik des Reiches keine

Spannungen zwischen der Reichsleitung und dem zweitgrößten
deutschen Bundesstaat vertragen könne . An der über -

großen Mehrheit des bayerischen Volkes werde der Reichskanzler ,
wenn er den beschrittenen Weg in der Außen - und Innenpolitik

konsequent und mutig weitergehe , jederzeit « inen treuen Bundes -

genossen für seine Politik haben .

Versuch einer Verfassungsänderung .

München , 21 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « schwarz -
blaue Regierungskoalition im bayerischen Landtag versucht jetzt

systematisch , die bayerische Verfassung auszuhöhlen .

Erst dieser Tage wurde durch einen im Verfassungzausschuß ein -

gebrachten Antrag verlangt , den Paragraphen 92 der bayerischen

Verfassung dahin abzuändern , daß zu verfassungsändernden Be -

schlüssen nicht mehr die Zustimmung von zwei Dritteln der gesetz -
lichen Mitgliederzahl des Landtages notwendig sein muß , sondern
die Anwesenheit von zwei Dritteln der gesetzlichen Mitglieder und

die Zustimmung von zwei Dritteln aus dieser Zahl zur Dersossungs -

änderung genüge . Aus diesem Wege suchte die bayerische Reaktion

zu dem von ihr sehnlichst herbeigewünschten Staatspräsi -
denten zu kommen . Das war vorige Woche . Diese Woche bringt
einen neuen Versuch , die Verfassung zu durchlöchern . Nach

ß S2, der in den kritischen Tagen der Bamberger Regierung auf

Anregung der Bayerischen Volkspartei selbst in die Verfassung hin -

eingearbeitet wurde , muß zum Schutze der Minoritäten der

Landtagsausschuß auf Antrag von einem Fünftel seiner Mitglieder
einen Ausschuß zur Untersuchung von Tatsachen bilden . Jetzt hat
die Sozialdemokratische Fraktion die Einsetzung eines solchen Unter -

suchungsausschusses für Niederschönenfeld beantragt . Heute

ist den schwarzen Drahtziehern dies « Notbestimmung in der baye .
rischen Verfassung ein Dorn im Auge und deshalb präsentiert « die

Bayerische Mittclpartei einen ollen von ihr cm 19. November 1929
im Landtag eingebrachten Antrag , der an Stelle des „ muß " ein
kann " setzt . Damit soll bezweckt werden , die Einsetzung von Unter -

suchungsausschüssen zu verhindern . Di « Bayerische Volkspartei legte
sich gewaltig ins Zeug , die von ihr damals selbst angeregt « Der -

fcrsiungsbestimmung zu fällen . Die bisherige Verfassungsbestimmung
des 8 52 harte den Zwftf , in Fällen von Korruption rasch zu -
greifen zu können und zu diesem Zweck den Untersuchunqsaus -
schuh sofort in Bewequng zu setzen . Die schwarze Clique fürchtet
augenscheinlich die Konsequenzen dieser Dersossungsbestim -
mung . Anders ist dieser bockbeinige Widerstand nicht zu deuten .
Mit ihren kS Mann gegen 12 der Sozialdemokraten . Demokraten ,
Bauernbündler und Kommunisten stimmt « die Reaktion für den

mittelporteilichen Antrag . So im Ausschuß . Im Plenum ist für
die Verfassungsänderung eine Zweidrittelmehrheit erfor -

derlich , die nach der heutigen Konstellation des Landtages die Volks -

parte , und die Mittelpartei nicht aufbringen .
•

Haken kr euzlerische Schmierfinten versauen feit Jahr und Tag
in München israelitisch « Gotteshäuser , das G « w e r k -

schaftshaus , da « Gebäude der „ M ü n ch e n « r P o st ", das

Ministerium des Aeußern mit ihrem Radausymptom . Bis -

her gelang es merkwürdigerweise niemals , der Burschen habhast zu
werden . Wie jetzt mitgetellt wird , hat die Polizei am Dienstag

Zum Gedächtnis Kurt Cisners .

( Ermordet am 21 . Februar 1919 . )

. . . Gleichwohl , trotz aller Schauer und Schrecken des
unabwendbaren Untergangs , besser ist es . Opfer als Mörder

zu sein . Vurenlos tragen alle Unterdrückten und Miß -
handelten . Bölker , Klassen , Individuen . Auch die Ausge -
beuteten der Arbeit kämpfen für den heiligen Mutterboden ,
das Heimalland unveräußerlicher Menschenrechte . Auch sie
fallen vorzeitig in diesem Kampfe der Berzw „ ,flung und Hoff -
nung , einer nach dem andern unter den Geschossen der uner -
sättlichen Raubsucht . Auch sie ziehen es vor , in Würde lieber
unterzugehen , den Siegestraum der Zukunft in dem sterben¬
den Geist , als feig sich zu unterwerfen und das Edeiste zu ver¬
raten . Ueberall wird der Guerillakrieg der Buren gekämpft ,
wo die Gewalt das freie Menschentum niedertritt , und alle
diese Fallenden und Preisgegebenen sind doch die Fürsten
der Well .

( Kurt E i s n e r im „ B o r w ä r t s " , Dezember 1900 . )

Ein Bericht über den Flug ,om Groß - Slockner . Wie bereits
kurz mitgetsill wurde , haben zwei Iunkers - Eindecker die Tiroler
Alpen überflogen , um mit Hilfe des in den Flugzeugen eingebauten
Kinoopparotes die landschaftlich schönsten Punkte des Gebirges im
Film festzuhalten . In der „ Umschau " ' ch ldert ein Teilnehmer
lebendig dies « kühn - Fluglcistung : „ Die Flugzeug ? rollen über den
Rasen und erheben sich nach kurzem Anlauf voni Boden . Zunächst
nehmen wir den Kurs nach Osten . Wie ein aus Holz und Pappe
errichtetes Modell lreot München unter uns und entschwindet unseren
Blicken . Wr überfliegen die Voralpen in mäßiger Höhe , doch
ballen sick> unter uns di - Wolken wieder in dichten Massen zusammen
und verhindern jede Sicht . Schon wollen wir die Hoffnung auf -
geben , unser Ziel zu erreichen , den » unter lolckien Umständen ist
an eine Filmaufnahme nicht zu denken . Nach und noch t�ilt sich
jedoch die Wolkendecke von neuem , und die Kirchtürme Sotzburgs ,
der alten Vischofsstadt , werden sichtbar . Wir ändern die Flug -
richtung und wenden uns geaen Süden , überfliegsn inP999 Meter
flöhe Berchtesgaden , den Wahmann , den Köniqlee und das
Steinerne Meer . Wenige M' rnitcn ' päter queren wir den Z- ller -
see und das cbere Salzachtal . d- n Pinzqau . Die charakteristischen
Granit - und Gncistormen der Zenrra ' alpen heben sich vor uns

scharf gegen den Horizont ob . Wir schraub n uns höher , der
höchsten Spitze , dem 3798 Meter hoben Groß - Glockner zu . Viermol

umfliegen wir die Kupp « , dami : dem Filmoperateur keine Gelegen¬
heit zur Aufnahme «ntrehe . Im Süden blinken die zackhen Ichnee -
b deckten Kalkgipfel der Dolomiten herüber Apparat und Motor
halten sich vorzüglich . Der Motor arbeitet rastlos mit gleichmäßigem
Geknatter , und die über Grad und

'
Tenne wehenden W' nde und

Böen vermögen dem Flugzeug nicht » anzuhaben . Wir wenden uns
wieder nach Westen , nmkreif ' n den schmalen Grat des Großen
Venedigers . Dann geht es heimwärts über die Kitzbühl�r A! p - n ,

drei Nationalsozialisten festgestellt » die das Gem erts chaftshaus mit

großen roten Hakenkreuzen beschmiert haben . ( Wir sind gespannt ,
was mit ihnen geschehen wird . D. Red . )

„ Sejinnt Euch ! "
Wie der russischen Berliner Zeitung „ Dni " unter dem 19. Fe -

bruar aus Helsingfors gedrahtet wird , beging einer der von der

Sowjetregiernng eingesetzten Revisoren der Staatspoliüschen Ver¬

waltung ( der ehemaligen Tscheka ) , der Arbeiter Skworzow ,
Selbstmord . Man fand bei ihm einen an das Präsidium des

kommunistischen Zentralkomitees gerichteten Brief folgenden Inhalts :
„ Die oberflächliche Kenntnis der Geschäftsführung unserer

wichtigsten Institution zum Schulze der Eroberungen des orbeiienden

Volkes , sowie die Revision des llnlersuchungsmalerials und jener

Methoden , die bewußt von uns zur Befestigung unserer Stellung

geduldet werden , weil sie , wie Genosse UnschCchk ( der Leiter der

Staatspolitischen Verwaltung ) erklärte , im Interesse der Partei un »

bedingt notwendig seien , haben mich gezwungen , für immer

jene Greuel und Gemeinheiten zu verlassen , die

im Namen der hohen Grundsätze des Kommunismus von uns ange -
wendet werden und an denen ich als verantwortlicher Funktionär
der kommunistischen Partei unbewußt Anteil genommen habe . In -

dem ich durch meinen Tod meine Schuld sühne .

richle ich an Euch meine letzte Bitte : Besinnt Euch , ehe es zu spät

ist . schändet nicht durch Eure Methoden unseren großen Lehrmeister

Marx und stoßt die Massen nicht vom Sozialismus fort ! "

Nil und Ruhr .
Die ägyptische Nationalpartei veronstaltets vor

einigen Tagen in Berlin eine Sympathiekundgebung unter dem

Stichwort . Fremdenjoch am Nil und an der Ruhr " . Die National -

portei , obgleich ihrer Berliner Mitgliederzahl nach nur klein , gab

für die Ruhrspende eine Million Mark . Bei der Kundgebung , di «

im Marmorsaal des Hotels Esplanade arrangiert war , er -

schienen die Herren im schwarzen Anzug und die Damen

in Gesellschaftstoilette und es wurde allerlei gosellschaft -
licher Glanz entfallet .

Die Aegrpter , auf deren Kosten die ganze Deranstaltung ging ,

spielten di « Gastgeber . S ' « selbst genießen ja auch gern die ihnen

gewährt « Gastfreundschaft der deutschen Republik . Doch ließen die

Aegypter befremdlichrrweise an erster Stelle den Grafen R e v e n t «

l o « reden , der es sich doch selbst zur Ehre anrechnet , ein Feind
der deutschen Republik zu sein . A. G. M i t w a l l i . ein

Aegypter , sprach , aus Vaterlands , und Freiheitslieb « heraus , klar

und sachlich für sein Land und warb um Mitgefühl und Interesse

für Aegypten , dos immer noch unter englischer D- satzung steht .
Dr . Iehza A. El Dardiry , ein Aegypter . forderte in arabischer

Sprach « zum Zusammenschluß aller unierdrückten Dölker auf . Die

Rede wurde von Prof . Kampfsmeycr übertragen , der hernach , ganz

unpolitisch eingestellt , aufmunternd von der unüberwindlichen Mach :
eines festen Willens sprach . Sodann warnte der türkische
General Remsinck Pascha von der 14. Armee in seiner

Muttersprache energisch davor , England zu vertrauen . Das deutsch «
Volk wird in seine ? Mehrheit politllchc Ratschläge türkischer Militärs

höflich ablehnen . Die Rede des Generals wurde von dem demon -

straiio begrüßten früheren „ Emden " - Offizier Schill übersetz ! .
Dann traten deutsch « Politiker auf , oder Leute , di « sich für « deutsch ?
Politiker hallen . So der Volksparieiler G e i ß l « r , der erst gestern
im „ Vorwärts " gekennzeichnete . Leiter der Vaterländischen ver¬
bände " im Reich . Er hielt es für zweckmäßig , den Ausländern zn
versichern , daß „ Hochverrat und polirische DummheiT uns 19. 15 znr

Wäffenniedcrlezunq geraten hätten . Ob er damit das dringlick

Telegramm Ludendorffs um Friedensanzebol

meint «, war nicht ganz klar zu ersehen . Schwarz , ein Stüde :

der Technischen Hochschule , trug ein Rheingedicht vor , das g c g e

die Schwarzen gesprochen wurde . Was doch wieder re�

„deutsch und unklug ' war . denn die Rassenpolitiker halten auch die

Aegrpter für Farbige . Gros Rcventlow erzählte den Aeg�ptern im
Türken vom Herbst 1918 , wo die „ Gegner draußen und im
Lande " uns den Krieg verlieren ließen ! Und nach der Ausfcr >
rung , „alles undeutsch « auszuschalten " , lieh die ganze Gcsellscho '
sich photographieren . Womit di « Ruhr wie der Ril gerreitet ist . . .

das Jnntal und die Fest « Kusskin hinweg . Der Wendelstein , dc
lstzie bedeutende Ber - gipfel , liegt hinter uns . Wir überholen nro
den D- Zug Rom — Berlin , und schon tauchen in der Ferne di

Wahrzeichen ' Münchens , die Fra . : enk rchtürme , auf . Kaum ei ■

halbe Stunde später landen wir glatt und wohlbehalten auf der

Münchener Flugfeld . "

Nene Zeugnisse über eine künstlorlrcgödle . Der Berliner Maler
Carl Blechen ist in letzte ? Zeit durch eine Ausstolluirg der Ako -
demie und durch zahlreiche Beröffen lichungcn auch weiteren Kreiseu
als ein Künstler bekannt gewordrn , der in vieler Hinsicht ein Vor -
läufer und Bahnbrecher der orvßon Maler von Menz - l bis Lieber -
mann war . Ein tragisches Schicksal umdüstert « frühzeitig den Gel

dieses genialen Romantikers und das einzige , was man bisher übe

den erschütternden Zrisammcnbruch Blechens wußte , war ein Brief
der Bettina von Arnim , die sich seiner warmherzig annahm , ade .

mit ihre ? reichen Phantcsie keine völlig glaubwürdige Quelle darbci .

Im neuesten Haft des „ Kunstwanderers " veräffenliicht nun Pros .

Amerodcrffer darüber einige bisher unbekannte Schriftstücke au »
dem Ärchio der Akademie . Aus zwei Briefen des Künstlers an

Schadow vom Jahre 1839 geht hervor , das Blechen wegen zuney -
mender Krankheit sein Lehramt an der Akademie nicht mehr au. - -
üben konnte . Er berichtet , daß es ihm noch immer nicht gut gehe .
daß er „viel medizinirre " und täglich bade . Die Krcnkhrit schritt
dann immer weiter fort , und Buchen mußte im Juli 1837 in di -
Heilanstalt des Dr . Hern überführt werden . Dieser crst . - ttct : cv :
Ersuchen Schadows einen Bericht über den Zustand des Kunstlos
nnu \ a- - t in dieser einzigen uns erholfrcnen Aeußerung cir . cs ä - j
lichen Fackmannes u. a. : „ Alle Teilnahme sowohl für seine T r-
wandten als lein « Kunst ist erloschen ; er liest die Briese seiner Feau
und bat unmittelbar nach Becndigung eines Satzes schon wieder
vergessen , was in demselben gesagt ist . Mit großer Müde gelingt
es wohl , ibn zur Arbeit cm seinen Bildern zu bewegen : dann si ' -t
er vor denselben , hält Pinsel und Polett ? n der Hand , pfeift Lie�r -
chen und macht dann und wann mal einig « Pinselstriche , deren Rc .
sultat er jedoch fast immer wieder durch Äbwo chen vernichtet , soba ' d
er von neuem an die Arbeit k- rnmt . Außerdem sucht er wie ein
Kind Scherben zusammen , wickelt si - sor ' fältig ein und steckt sie in
die Tasche : ebenso sammelt er Zi - mrrenstüm ' p' ch - n. „ m sie später
noch zu rauchen , setzt beim Geben die Fük >e über Kreuz , sobald er
einen , b ' anken Gegenstand erblickt , und ist von diesen Kin > rci « n
durch keine vernünftigen Vorstellungen abzubringen . Sich selbst hält
er keineswegs für krank , bebauptet , sein früVm Arzt habe ihn
oanz kuriert , und nur ein später von seiner Fra > hi ' - z - gezegencr
Arzt habe Ihn in meine Anstatt gcsckist , aus der er übrnens gern
entlassen sein möchte . " Nach einer Mitteilnn . n des Heldelboncr
Psychiaters Prof . I - sp - r , löst sich aus dieier Schilderung eine be -
stimmte Diagnose über die Geist - strankhrit B' echens nicht stellen .

Lrchcfte » « dir Tiligrnren . ? « ? . Fidc Ziutoiiilebe Ei !«:: b e- tn
Moskau , da « adiie Dirigenlen wie » dal au « «Inla » >ei »eS einjädnilril
?e ' : - benS ein i) « fl k o n z e r I veraullalle ! . Progralnin : keeldiorns
Eroiea , Egnieititsrivnrfhe und « olir . konzert . — Im Moekaner Slams .
ckeaten - ü- gtt ' . t Oskar Frie » jetzt ein « ZhNuS Mn Veethove «.
rtanzerttu .

I



Gummiknüppel und Totschläger .
Zu de « gestrige « Verhaftungen .

Das Polizeipräsidium leilk mit : Das Eiaschreiie « der Polizei
bei der gestrigen Kundgebung der deutsch - völklschen Irei -
heil spar lei im Sriegcrvereinshaus in der Chansseestraße führte
zur Acfinahme von neun Personen . Lei mehreren von ihnen
wurden sogenannke Totschläger ( Gummischläuche mit Eisen -
oder Schroleinlage ) gesunden . Auch gelegentlich einer zweiten
Versammlung der deulsch - völkischen Freiheilsparlei , die gestern abend
im hohenzolleru - Gymuasium in Schöneberg slatlfand , kam es zu
Ausschreilnngen . die zum Eingreifen der Polizei und zur
Aeststcllnng von drei Personen führte . Strafrechtliche Der -

fahren find eingeleitet : die polizeilichen Ermittlungen sind noch
im Gange .

tzastentlaffung Cachms abgelehnt .
Paris . 21 . Februar . ( WTD . ) Die Kammer beschäftigte sich

mit dem Antrag der Sozialisten , den unter der Anklage , anti -
französische Prcpo ' anda im Ruhraebiet betrieben zu hoben , ver -
hafteten kommunistischen Abg. Marcel C a ch i n provisorisch in Freiheit
zu sehen . Abg . Compere - Morel erklärte , dah nach dem steno -
graphischen Wortlaut d«r Rede , die Cachin in Esten hielt , dieser nie »
trcsts Worte gebraucht habe , die der . . Matin " und der Brief des
Staatsanwalts an die Kammer ihm in den Mund gelegt hätten . Di «
Kammer habe sich in ihrem guten Glauben täuschen lassen , als
ste die parlamentarische ? mmuniiät Cachins aufhob . Sie habe stch
auf Texte gestützt , deren Hinfälligkeit jetzt festgestellt sei . Die
geg - m Cochin gerichteten Anklagen seien so falsch , daß der Unter -
suchungsrichter beim Verhör nicht einmal darauf zurückgekommen
lei Dos Verlangen der Sezmldemokratsn wurd - von dem radikalen
Abg . G h e u s i unterstützt , aber schließlich mit SSI gegen ISl ) Stim -
wen abgelehnt .

Nach" anderen Berichten sagte Gen . Compere - Morel auch , mit
demselben Recht wie Cachin könnte man auch alle Sozialisten ein -
kerkern , denn sie stünden in der Ruhrfroge auf demselben Stand -
punkt . _

Mesopotamien im Unterhaus .
Doudon , 21. Februar . ( MTB . ) Das Unterhaus erörterte gestern

einen Abänderungsantrag der unabhängigen Liberalen zur Ant -
�

worladreste auf die Thronrede , in dem auf die unverzügliche energische

Cinschräntung der britischen Derqntwortlichkeiten in M e s o - !

potamien gedrungen wird . Der Aukrog wurde mit 273 gegen
IS ? Siimmen abgelehnt . Bonar Law hatte zuvor erklärt , die

Regierung begreife vollkommen , daß ihre Derpflichwnzen im Osten

eingeschränkt werden müßten . Dies sei aber keine leichte Aufgabe .
Denn England Hab « in Mesopotamien gewisse Verpflichtungen
übernommen , denen es stch kaum entziehen könnte . Diese hätten

nichts mit den Petroleumfeldern zu tun , sie betrafen �
die Interessen der Bevölkerung Mesopotamiens , die eben erst

begonnen habe , sich selbst zu regieren . . Dieser arabische Staat

müss : auf scste Grundlogen gestellt wardcn . um seinen künftigen B« .

stand zu sichern . Die Regierung denke daran , sobald . sich zeige , daß
die » möglich sei , ihre Dcrpflichtungen einzuschränken .

Tagung öer preußikben Polizeibeamten .
Zu einem zweitägigen Verbandstage traten am 20. Februar

in Berlin die vereinigten Verbände der preußischen Poiizeibeamten ,
in denen rund 80 000 Mitglieder vereinigt sind , zusammen .

Es galt in erster Linie : den im Herbst v. I . gefaßten Beschluß ,
die verbände „blau " ' und „ grün " zusammenzulegen , zur Durch -
führung zu bringen . An der Sitzung nahmen der Minister des
Innern , Genosse Severing , und der Ministerialdirigent
Dr . A b e g g teil . Die Verhandlungen leitete der Vorsitzende des
Verlvnröes d«r Polizeibeamten Preußens , Schräder , Berlin .
In lciner Ansprache an den Minister » nd die Delegierten wies der

Vorsitzende auf die durch den Einbruch in das Ruhrrevier geschaffene
neue schwer « Loge unseres Vaterlandes und insbesondere des neu -
lesetzten Gebietes hin . Er gedachte der Leiden der von der Be -
fetzung betroffenen Bevölkerung und insbesondere der brutalen
Deiandlung , die die Beamtenschast , vor allem die Polizeibeamten -
lchaft , durch die französischen und belgischen Mochthaber zu erdulden
haben . Der Minister wies in seiner Begrüßung des Verbandes
auf die Wichtigkeit der Organisation hin . Nichts fei in diesen
schweren Zeiten ein so guter Bundesgenoste , als die festgefügte
Organisation aller Schichten des Volkes , nickt zuletzt ein « festgefügt «
Organisation der Polizeibeamten Wenn jetzt durck Willkürakt « des

französischen Militarismus am Rhein und an der Ruhr die Spitzen
der polreilichen Formationen ausgewiesen und verhostet würden ,
dann gäbe es kcinen festeren Kitt , um d! « Polizcibsamtenschaft zu -
lammenzustlmxihen und lie nicht als einzelne aanz wehrlos erscheinen

vi fasten , als die Oraanifotion . lLebhoster Penall . ) Es�sci ihm . als

T�ef der preußischen Landespostzei , «in lebhaftes Bedürfnis , sein «

anscichtige Bewunderung und Anerkennung für das Verda ' tsn der

Sckiioo im R' idrrevier auszusorecken . In rickiger Besonnenheit
und selbstloser Hinaabe hätten die Beamten der Schuoo ihren Dienst

weiter verscken . Ganz Deutschland zolle diesen tapferen Männern

�mk und Vewunderung . ( LebMter B- ifall . ) Der Minister verlas

' iero " f ein - n an ihn gerichteten Brief des Reichspr . ' lidenten , in

dem dieser lein « hohe Anerkennung für die Diend « der Schutzvollzei
Ausdruck oit - t . Severing wendete stck sodann an di " Beamten im

unbesetzten Dr ' tsckland : die KriminaMik fei in den letzten Monaten

hr� " trnh bestiegen , und die PosreiNierrnten würden noch in d - n

nächsten Jahren eine schwere Arbeit zu bew " ltioen haben . Er

rerlnauo darauf , daß kr ouck weiterhin ckre Bf' . jcht in vollem Ilm -

s ' nr « t " n werden . Fester Zusammensck ' uß in der Orgarli ' "�«,
fecke Dsstin ' in ln der dienstlichen Formation , Hinaabe an den �>e-

r " f . das seien Forderung «" , die die Stgat ? reai « runa von den
" la ' i ' eibeomten erwartet . Dem gefadrvollen Di- " iste ist auch die
" eso�ung ents " rechend . und er werde wckt aufhören , daß man
den Dan ? nickt durch Worte , sondern durch Tackn abstatten müsse .
cm - o�er Beretl . ) sForssrbung in der Mor - enausgabe . )

Mietezusthläge für Marz .
Die angreifbare « Vorschläge des Wohnungsausschufies .
Der städtisch « Ausschuß für das Wohnungswesen hat gestern

mit den Vertretern der Mieter und der Vermieter verhandelt und

beschlosten , dem Magistrat folgende erhöhten Zuschläge zur Grund -
miete und Höchstsätze ab 1. März vorzuschlagen :

Zuschläge zur Grundmiete : 1. Steigerung der Zinsen IS Proz . - ,
2. Verwaltungskosten allgemein in Wohnhäusern 600 Proz . ( die
Portierlöhne werden besonders auf die Mieter umgelegt ) : Z. Ver -

waltungskosten in Geschäfts - und Industriehäusern : a ) für gewerb -
sich benutzt « Räum « 700 Proz . , b) für Wohnräume 000 Proz . ;
4. Laufend « Instandsetzungskosten 1000 Proz .

Höchstsätze für die vebcnabgaben : 1. Müllabfuhr bis 1500 Proz . ;
2. Schlackenabfuhr einschl . Kesselreinigung 1000 Proz . : 3. Feuer -
Versicherung 1000 Proz . : 4. Versicherung gegen Gus - und Master -

leitungsschäden und gegen Haftpflicht 800 Proz . ; S. Fahrstuhlbetrieb
400 Proz .

Der Zuschlag für die großen Instandsetzungsarbei -
t e n , die jetzt durch eine Aenderung des Reichsmietengesctzes näher

gekennzeichnet worden sind , soll aus 1500 Proz . der Grundmlete

erhöht werden . Ferner beschloß der Wohnungsausschuß , den vor -

schuß auf die öffentlichen Abgaben des Vermieters , den der Mieter

zu zahlen hat , auf das 75fache der Gruadmiete zu erhöhen . Die

neue Bekanntmachung soll am 1. März in Kraft treten .

«-

Der Magistrat wird In seiner heutigen Sitzung zu diesem Vor -

schlag des Wohnungsausschusses Stellung nehmen : alsdann hat der

Oberpräsident und nötigenfalls der Minister das Wort . Di « Haus -

besitzerorganisatirnen hatten unverschämte Forderungen

gestellt : Für die Zinssteigerung 3S Proz . , für Perwaltungskostsn

einschließlich Porticrlohn 1500 — 2500 Proz . , für laufend « Instand -

setzungsarbeiten 5000 Proz . , für große Instandsetzungsarbeiten
3000 Proz . und als Betriebskostenvorschuß dos ISOfache der Grund -

miete gefordert , so daß stch unter Hinzurechnung der von den

Mietern vorzunehmenden sogenannten Schönheitsvorrichtungen eine

monatliche Mindestmiete in Höhe der 2kkfachen Grundmiete ergeben

hätte . Der Gau Berlin des Bundes deutscher Mieterocreine hat

diese Forderungen als weit übertrieben scharf bekämpft
und unter starker Betonung der tatsächlichen Verhältniste , wie der

Notlage eines großen Teils der Mieterschaft , bedeutend geringere

Sätze gefordert . Da außerdem die Frage des Betriebskostenvor -

schustes rechllich noch ganz ungeklärt ist ( verschiedene Amtsgerichte

haben diese Dorschußerhebung für ungesetzlich erklärt ) , so haben die

Mietervertreter an Stelle der Vorschußzahlung die Rückkehr zur

monatlichen ( statt vierteljährlichen ) U m l e g u n g beantragt .
Der Kampf , der beiden Parteien ist wieder in voller Schärfe ent -

brannt . Einen erheblichen Fortschritt würde die gesonderte U m -

legung der Portlerlöhne bedeuten , weil auf diesem Wege
die Portiers endlich zu einer besteren Entlohnung kommen werden .

Die hohen Derwaltungskosten müssen aufs energischste angefochten
werden : hier wird von den Hausbesitzern mit einem viel zu
hohen Verbrauch an Reinigungsmaterial gerechnet .
Auch der Satz von 1500 Proz . für die großen Instandsetzungs -
arbeiten ist sehr hoch gegriffen , wenn man bedenkt , daß die Mieter

die hierfür entstehenden Kosten nur verzinsen und tilgen , nicht aber

das Kapital aufbringen sollen . Die fortwährende Steigerung der

verstcherungsgrenze unterliegt oleichfalls den s ch w e r st e n B e -

denken ; namentlich bei der Feuerversicherung sollten die Haus -

besitzer genötigt werden , den Goldwert nicht auf Kosten der Mieter ,

sondern aus eigene Kosten zu versichern : denn der Goldwert

des Grundstücks , den die Hausbesitzer wieder herbeisehnen , kommt

doch allein ihnen zugute . Zunächst wird man die Beschlüsse des Ma -

gistrats abwarten müssen , bevor man endgültig zu der neuen Miet -

crhöhung Stellung nimmt .

Protestkundgebungen der Mieterschaft werden

sich am Sonntag mit der Sachlage beschäftigen .

Devisenkurse .

I holländi ' cker Kulven . . .
I argeinini ' che Papier - Peio
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

I schwedische Krone

. . . . .

1 finnische M' rl

. . . . . . .

I javanischer Den

. . . . . .

I iMliernft » t -' ire

. . . . . .

1 P' iind Pierling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

-
1 frarnöü ' cher Frank . . .
l "rallli . , nis « er M' lrei » . .
I S�weirer Frank

. . . . . .

I ivainichc Peseta . . . .
l00 öftetr . Kronen labgest . »
1 tschechische Krone . . . .
1 ungarische Krone . . . .
1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

,fßc ( ! Sapieha " .
Es « fremdes Haus dreimal verkauft .

Berechtigtes Aufsehen erregte vor einigen Jahren die Entdeckung .

daß zwei Eaxwindlcr ein « Tiergartenvilla in Berlin , die ihnen nicht
gefzörtc , ohne Wissen des Eigentümers verkaust hatten . Ein Gauner ,
der sich „ F ü r st S a p i e h a " nannte , hat jetzt diese beiden Schwindler
in den Schalen gestellt . Er hat es fertiggebracht , in kurzer Zeit
ein einziges Berliner . Haus , von dem ihm kein Stein

gehört , dreimal nach allen Regeln des Rechtes zu ver -

kaufen und dafür mehrere Millionen eingesteckt . Bei diesen
Transaktionen nannte er sich „ Rech mann aus Lublin " ' .

Als angebiicher Beoollmächtizter des Eigentümers eines Hauses
in der Brrunsberger Straß « sucht « und fand er zahlungssöbige
Leute , die sich kurz entschlossen , das Grundstück zu erwerben . Mit

jedem ging er zu einem anderen Rotor , wies sich durch Schriftstück «
genügend aus und verkauft « das Hauszrundstück gegen Zahlung von
1 Million in barundeinesSchecksingleicherHöhe .
Alles schien inbesterOrdnungzusein . Rur auf dem Grund -
tmchamt „ klappte " es nicht , als man an die Umschreibung oing . Hier
stellt « sich hcraus , daß drei Mä - ner . jeder für sich. Käufer waren .
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei ergaben , daß der Berbäuier
die erhaltenen Schecks nicht auf der Baak eingelöst , sondern zu An -
käufen von werwollen Hunden . Sportsachen und dergleichen mehr
verwendet ha ' te und daß dcr engebliche Rechmann in verschiedenen
Pensionatcn und Fremdenheimen a�s „ Stanislaus Leo Fürst
Sapieha , Wenwod « Deutschland - Weißrutfanien " auf großem
Fuße gelebt Hot . Alle Dokumente und Schriftstück «, die man von
ihm fand , tränen «inen Ruirdftempei auf dielen Nomen und Titel
und «inen Ritter auf sprin - endem Roß . der ein « Streitaxt schwingt .
Er hat nicht m « in Berlin , sondern n - ch in vielen Badeorten Schwin -
deleien oller Art verübt . In einem Berliner Fremdenheim verdreht «
er der 18 jährigen Tochter des Wirtes , der er vorschwindelte .
daß er Schloßbesitzer in der Menu�er Gegend sei . derart den Kops .
daß sie mit ihm davonging , als die El ' ern verlangten , den Verkehr
mit ihm abzubrechen . Prch dem Cr " ehni » der bisherigen Ermitt -
lungen ist er mit dem Mädchen nach Warschau geflüchtet .
Cs wurde festgestellt , deck der emaebficke Fürst unter dem Namen
eines Inaenicurs Benno Wen schon früher in Berlin Betrügereien
verübt bat und bis z ' - m 10. Aimust vrrigen Jahres zur Bcobochtunq
seines Geisteszvstandes in der Irrenanstalt Dalldorf war .
Es wird vermutet , daß er früher Landarbeiter in Polen war .
Weiter « Nachrichten über sein Treiben und über seinen Ausenthalt
nimmt die Inspektion S. II . I . der Kriminalpolizei entgegen .

Schieber als Kohlenhändler .
Di « Arbeitsgemeinschaft de , Berliner Brikett -

Handels schreibt uns folgendes : „ Der . . Porwärts " meldete in
leiner Abendausgebe vom 9 Februar , daß die Mieter zweier Häuser
in Treptow von einem . Kohlenhändler " in außerordentlich frecher
Weile betrogen werben sind . Di « aclchilder ' en Pvrßille haben sich
r " ie festgestellt wurde , ta tische ich in der geschilderten
Weise abaeipielt . Statt 70 Zencker Braunkohlen und 80
Ä» n » n « r Kek « sind tot ' ächlich nur 30 Zencker Braunkohl « und
? 0 Zentner Koks geliefert , bei einer späteren Bestellung statt 120
K- ncker nur 42� Zentner . Der Schaden der Mieter betrug 70250
Mgrk . Freilich Ist der Betrn " nick » von einem Kchlenbändler aus -
geführt , sondern von einem Ma ? Fi - dt kau , Scestraße 118 , der
weder den Behörden , noch der Sta . - deewertremng als Kohlenhändler

bekannt war , dessen Gefchäftsleckol weder am Haus « noch an einer
der Wohnungstüren irgendwie gekennzeichnet ist , und der keinerlei

Berechtigung zum Kohlenhandel hat , mithin einer der vielen Schieber
ist , die Berlin unsicher machen und den guten Ruf der Gewerbe beim
Publikum untergraben . Interessant ist hierbei noch , daß dieser
. Kohlenhändler " nur dadurch diese Bestellung erhalten konnte ( es
wird nicht die einzig « gewesen sein ) , daß er die behördlich festgesetzten
Preise unierbot . So hat er für Braunkohl « 900 M. statt 1084 M. ,
für Easkoks 2300 M. statt 2761 M. gefordert . Wir empfehlen also
den Verbrauchern auf da « Dringlichst «, sich nur an bekannte Firmen
zu weichen , oder aber , falls sie sich mit Unbekannten einlassen ,
die Lieferung genau zu kontrollieren . Dies ist um so nötiger , als ,
wie dies Beispiel zeigt , der Laie bei der Abschätzung des Quantums
leicht getäuscht werden kann . "

_

ilnter üer Anklage ües LNuÄermoröes .

Ein trauriges Familienbild .
Unter der furchtbaren Anklag « , die eigen « Mutter ermordet zu

haben , hatte stch der 22 Jahre alte Arbeiter Otto D a e r vor dem
Schwurgericht des Landgerichts II zu verantworten . Der Auge -
klagt « hat am 13. Oktober 1922 seine Mutter . Frau Bertha
Baer , durch Veilhiebe getötet . Di « Bluttat ereignet « sich
am frühen Morgen in einer Wohnlaub « am Baumschulenweg ,
wo der Angeklagte mit der Mutter gemeinsam wohnt « . Die Der -
Handlung entrollte «in mehr als trübes Familienbild .

Zwischen den Familienmitgliedern herrscht « dauernd Zank und
Streit , und die Mutter soll an dieser Zerrüttung ein Teil der
Schuld getrogen haben . Der Ehemann war wegen der ewigen
Kämpfe von der Frau fortgezogen , und die Tochter war ihm im
August gefolgt . Seit dieser Zeit war der Angeklagt « mit der
Mutter allein in der Wohnlaub « . Am Abend vor der Bluttat war
Boer zuerst mit seiner Schwester im Kino gewesen und hotte dann
mit Freunden gezecht . Blutbefleckt erschien er am Morgen des
nächsten Tages bei einer Frau Klomp in einer benachbarten
Laube . Wie die Zeugin angibt , stand er vor ihr wie geistes -
abwesend und stierte vor sich hin . Schließlich bracht « er mit heiserer
Stimm « das Geständnis heraus : . Ich habe mein « Mutter
getötet ! " Die Zeugin war fassungslos , Baer aber entfernt « sich
ruhig und ging zur Polizei , wo er sich selbst stellte . In der Laub «
fand man die Leiche der Frau Baer tot im Bett liegend auf . Da
der Angeklagte wäbrend der ganzen Voruntersuchung dabei blieb ,
daß er sich an nichts erinnem könne , hat auf Antrag von Rechts -
anmalt Dr . S. Zlron der Gefängnisarzt Dr . Hirsch «in « Unter -
suchung des Geisteszustandes des Angeklagten vorgenommen . Er
ist zu dem Ergebnis gekommen , daß Baer zwar g e ist i a min¬
derwertig und Psychopath sei , daß ober keine Anhalts -
punkte dafür vorliegen , daß er bei der Tat geiste�kmii ? war und
sich im Zustand der Bewußtlosigkeit befunden habe . Der Aäge -
klagte hat ein Tagebuch unter dem Titel . Erinnerungen "
geschrieben , in dem er seinen Entwicklungsgang in der Form einer
Art philosophischen Betrachtung s childert . Baer erklärt darin ,
manche Eltern erzögen ihr « Kinder , wie wenn sie ein ? Aretterkiste
zusammenschlagen . Der Angeklagte erläutert diesen Satz dahin ,
daß diese Ellern , zu denen er auch die seinigen rechnet , d i e
Kinder nach der Schablone erziehen und nicki ver -
ständen , auf das Seelenleben der Kinder einzugehen . Di « Mutter
habe ihn sogar aus seiner Arbeitsstelle schlecht gemacht . Als er
es mit seiner Schwester bei der Mutter nicht mehr oushielt , hätten
sie zusammen eine Schlafstelle gesucht , aber kein gemeinsames Unter -
kommen gefunden . Daher hob « er die letzten zwei Monate ollein
mit der Mutter zusammengewohnt . Dieses Zusammenleben sei
immer unerträglicher geworden , da die Mutter immer zanksüchtiger
geworden sei . Wir werden über den weiteren Verlauf der Ver -
Handlung berichten . _

_ _

Der Verkehr auf der Nord - Süd bis Seestraße soll in den ersten
Tagen des Mörz beginnen . Der Tag ist bisher noch nicht genau
bestimmt . .

Eine Generalversammlung der verliaer Kriegsgefangenen fan
am letzten Sonniag stait . Der vom Aoisitzeuden Großmann er -
stattete Gelchästsbericht ließ die guten Förlichritie der Vereinipung
erkennen Nack einem weiteren Reierat GroßmannS , in dem er
mit aller Schärte gegen die Ruhrbesetzung unter der Parole . Gegen
eine zweiie Getangenschaft " protestierte , wurde die Voritandvwahl
vorgenommen . Großmann wurde einstimmig zum ersten Vor styenden
wiedergewählt — nach » einem Berruq wird Bars a n t i diese ? Amt
übernehmen — , zum zweiten Vorsitzenden wurde Schimmel -
Pfennig gewählt . Die GeschätrSstelle befindet sich bei Kurt
Großmann . Cbarlottenburg , DilmerSdor ' er Str . 85 . Sprech¬
stunden Sonnabend « 4 —7 Ubr .

Friß Sorlner schreibt uns zu dem in Rr . 84 des „ Vorwärts "
etsthienenen Gerichtsbericht sagendes : „ Die Behauptung , daß ich
gegenüber dem Hilfsregisseur Rennspieß mich als „ Edclkommunist "
bezeichnet habe , ist unwahr . Wahr ist , daß Herr Rennspieß an dem

Tag « , cm welchem der Minister Rothenau ermordet wurde , seiner
Freude über dieses Ereignis Ausdruck gegeben und daß ich dieses
Berbalten energisch zurückgewiesen habe . Wahr ist , daß Herr Renn -
spieß unter dem Einfluß von Alkohol mir Schwierigkeiten bei der
Ausübung meines Berufes als Filmdarsteller gemacht hat , daß ich
durch ein « unwahr « Behauptung des Herrn Rennspieß in Erre - zung
geraten bin und die Umoahrhoftiqkeit de » Herrn Rennspieß in diesem
Ausonnnen hange mit scharfen Worten gekennzeichnet habe . "

Wir hatten den Bericht einer Berliner Korrespondenz ent -
nommen , an deren Zuverlässigkeit zu zweifeln wir bisher keinen
Grund hatten .

Urber iozialiftiiche « r >»d bürgerlichen Pazifismus spricht auf
Eintadimg der Iunri ' ozialiften . cm Donnerstag , den 22. Februar , abend «
%« Ubr , der Genosse Pfarrer Hau « Francke im Jugendheim , Bärwald -
tlrahe 64. GZcie willkommen .

Mieterfrage » behandelt Genosse Fritz D y i e t> k cm Freitag , den
23. Februar , abend » ' ) £ Ubr . in einer Bersammlung für Mieter und
Mieterräte in den Arminiushaven , Bremer Strahe , in Moabit .

Girre Ausstellung von Lehrlingsarbeiten ist im Anichlutz an die
beruIStundlichen Porträge , die vorn Bezirksamt CbarlotteNbirrg zurzeit
veranstaltet werden . — jeden Dienstag und Donnerstag bis ein -
schließlich 1. März rn den Fesisälen de » ZlalhauleS Cba . lotienburg
geplant . Wertstatt und Schule werden Arbeiten der verchiedentten ge¬
werblichen Berufe ausstellen , auch ist ein von Lebrlwaen ausgeführte «
Swausrisieren in Zlussichi genommen . Beginn voraussichtlich Sonntag , den
4. Mär , tg23 .

» Sturmzeichen in vayeru . - Unter diesem Thema veranstaltet der
. lkentralnerein deutscher Staatsbürger südlichen Glaubens (e. P. Z- eine
öffentliche Versammlung am Montag , den 26. Februar 1033 , abend » 8 Ubr ,
im Lebr erver einShau «. Alexanderplatz Relerenten : Rechtsanwalt M. Bern -
beim - Nütnberg und Dr . Ludw . Holländer , Direktor de « Zentraloerein ».
Eintritt lk « M. inklusive Steuer .

Rettung eine » deutschen vampser » au » Seeoot . Der deutsche
Dämpfer . Otto Fischer " , der an der Küste von Nordeumber -
land in Seenot geraten war , wurde von zwei anderen Schiffen »
einem englischen und einem japaniichen , gerettet .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend , «acht « ziemlich strenger , am Tage mäßiger

Frost . Berinderlich . überwiegend trübe mit leichten Schneesallen und
strswen östlichen Binden .

_ _

Groß - Oerliner Parteinachrichten .
15. Neri «. Donnerelag , den 21, 7 Übe, in der gnadenschul » In Ziiederlchilneweid »

rtiridamer Straße , grei . »crstand «üznng mit den Delegierten zum Bezrrt . tag .

?ugenüveranstaltunyen .
verein Soziallstische Nrdelteriugeaö Srost - SerUa .

Achtung , «ossiererl Heut » abend findet w der Zeit von 5 - 7 Uhr die Au. aa »,
der Heilungen und Marke » sfir den Mcnat MZr , statt . Alle »dtetlunge ,
Missen ihr Ratertal abhole ». Pse HaupypedMo » .



OewerMaftsbewegung
Eine zerstörte Illusion .

MTB . meldet au ? Paris : Der Landesausschuß des kommunisti -
schen Bergarbclterverbaudes hat gestern vormittag in einer außer -
ordentlichen Sitzung über die Streiklage Erklärungen von Vertretern
der verschiedenen Bergwetksgebiete entgegengenommen . Im An -

schluß daran wurde für heute Mittwoch vormittag die W i e d e r a u f»
nähme der Arveit im gesamten Bergbau mit Aus -

nähme des Moseidepcrtements beschlossen . Falls in einigen Zentren
die Arbeiterforderungcn nicht erfüllt würden , soll der Streik am
4. Marz wieder aufgenommen werden .

Damit ist die von den deutschen und französischen Kommunisten
mit so großem Tamtam angekündigte «internationale Aktion " be -

endet , ehe sie noch begonnen hat . Von einem „ Generalstreit " der

französischen Bergleute konnte ebensowenig gesprochen werden wie

von einer internationalen Solidaritätsattion . Die „ Rote Fahne " ,
die es nicht begreifen kann , daß der „ Psrwärts " nicht mit den per -
fönlichen Ansichten des internationalen Sekretärs , Genossen Edo

F i m m e n, in allen Punkten übereinstimmt und die Memungs -
differenz auch öffentlich ausspricht — die „ Rote Fahne " darf weder
eine eigene Meinung haben noch die Moskauer Parteipäpste kriti¬

sieren — , schreibt in ihrer heutigen Nummer noch bombastisch :

„ Heute aber stehen die französischen Bergarbeiter im Kampf .
Internationale Solidarität ! Don dieser Losung sind
die nächsten praktischen Schritte der deutschen Arbeiterschaft diktiert . "

In seiner heutigen Nummer veröffentlichte dasselbe Blatt unter
der hochtrabenden Ueberschrift : „ Das deutsche Proletariat an die

Bergarbeiter Frankreichs " ein Manifest des Herrn G rot he im

Auftrage des angeblichen Reichsausschusses der Betriebsräte , in dem

zu lesen war :
„ Wir sind mit Euch einer Meinung , daß fetzt die Stunde

der internationalen Aktion gekommen ist . Wir wer -
den alle » aufbieten , um Euer Vertrauen in die deutsche Arbeiterklasse
zu rechtfertigen . Auf zum gemeinsamen Kampf des
deutschen und französischen Proletariats gegen die
deutsch - französische Ausbeuterklasse ! "

Als dieser in Deutschland lächerlich , in Frankreich schädlich
wirkende Aufruf erschien , war es mit der angeblichen Solidaritäts -
oktion der französischen Bergarbeiter bereits zu - Ende . Und es
waren nicht etwa die „verräterischen Amsterdamer " , die den Ab »

bruch des Streiks beschlossen , sondern die Moskau ange -
fehl offene kommunistische Bergarbeiterorgani¬
sation .

Wir sind von dem Ausgang dieser „ Solidaritätsaktion " , bei der
die deutschen Kommunisten «ine lächerliche Rolle spielen , nichts
weniger als überrascht . Wir haben den Streik von vornherein als

Konjunktur streik zur Aufbesserung der Löhne bezeichnet . Diese
Lohnaufbesserung durchzusetzen , ist dem „verräterischen " Amsterdamer
Verband gelungen , dank der passiven Resistenz der Ruhrarbeiter und
dank seiner eigenen stärkeren Organisation . Gerade in den Kohlen -
rcvieren , die allein drei Viertel der französischen Kohlenförderung
aufweisen , in den Departements Pas de Calais und Nord , war der
Streik am schwächsten . Dort warteten die Arbeiter auf den Beschluß
ihrer Organisation .

Es wäre zu wünschen , unsere Kommunisten lernten aus dieser
„ Aktion " mit der Wirtlichkeit rechnen , statt sich an tönen -
den Worten zu berauschen . Und die Wirklichkeit ist vorläufig noch
so, daß auf eine internationale Aktion der französischen Bergarbeiter
zugunsten der Ruhrarbeiter nicht gerechnet werden darf . Das zeigt
der Beschluß der kommunistischen Bergarbeiterorganisation , die Arbeit
wieder aufzunehmen , mit grausamer Deutlichkeit .

Löhne der Wageubau - und Karosserlearbeiter .
Da die Tarlfkommisston der Arbeiterschaft in den Wagen - und

Karosseriefabriken bei der Lohnoerhandlung mit den Arbeitgebern
keine Verständigung erreichen konnte , weil letzter « nur in eine Er -
höhung der Löhne um IS Proz . willigen wollten , wurde von den
Vertretern der Arbeiter der Schlichtungsausschuß angerufen . Dieser
hat am lg . d. M. « inen Schieds pruch gefällt , der allen in Frage
kommenden Lohngruppen gleichmäßig eine Erhöhung der bestehen -
den Löhne um 4b Proz . zuspricht . Ebenlo sollen auch die Akkord -
preise um 45 Proz . erhöht werden . Wie Otto Picht , der über da «
Ergebnis in der Versammlung am Dienstag berichtet «, mitteilte ,
stellen sich hiernach die Löhne für Facharbeiter über 22 Jahre auf
1204 M. und 219 M. Teuerungszuschlag — 1423 Mk . Hilfsarbeiter
erhalten 112 M. und 209 M. — 1321 M. , Arbeiter an der Bohr -
mokchine 1123 4- 209 = 1322 M. , Maschinenarb�iter 1133 + 209 —
1343 M. , Arbeiterinnen 747 + 113 — 860 M. Jugendliche von
14 bis 12 Jahren erhalten mit der Teuerungszulage von 63 M.
381 M. , von IS bis 16 Jahren 392 M. , von 16 bis 17 Jahren 430 M.
und von 17 bis 18 Jahren 479 M.

Diese Entscheidung soll für die Zeit vom IS . bis 28. Februar
gelten . — Die Arbeitgeber haben sich über Annahme oder Ablehnung
des Svruches noch nicht erklärt . Die Frist hierzu läuft am
26. d. M. ab .

In der anschließenden Diskussion wurde hervorgehoben , daß die

gleichmäßige Erhöhung der Löhne in allen Lohngruppen immerhin

ein kleiner Fortschritt sei . Im übrigen könne ab « die zugebilligte
Erhöhung nicht befriedigen . Nach einem Schlußwort von Picht
stimmte die Mehrheit der Versammlung für die Annahm « .

Lohnregelung der Metallformer .
Di « Metallformer und Berufsgenossen nahmen in einer stark

besuchten Versammlung am Dienstag in den Andreassälen den Be -
richt des Branchenleiters Bredow über die Lohnverhandlung mit
den Arbeitgebern entgegen . Wie aus dem Bericht hervorging ,
haben sich die Verhandlungen sehr schwierig gestaltet . Endlich ge-
lang es , von den Arbeitgebern folgende Zugeständnisse zu erhallen :
Vom 12. bis 25. Februar werden alle Stundenlöhne um 442 M.
in sämtlichen Klassen erhöht . Die Akkordlöhn « erhöhen sich um
42 Proz Sollten bei der Akkordarbeit nicht 2S Proz . über den

Lohn erreicht werden , so wird die Akkordbasis entsprechend erhöht .
Wenn di « Former sich alles Werkzeug selbst halten , werden sie mit
3S Proz . . eines Stundenlohnes wöchentlich entschädigt . Di « Kern -
macher in diesem Falle mit 30 Proz . Falls die Fabrik die benötige
ten Pinsel liefert , beträgt die Entschädigung 10 Proz . — Der
Redner erklärte am Schluß , daß die Kollegenschaft das Zugeständnis
gewiß nicht als ein ausreichendes ansehen werde , « s fei aber der
Kommission nicht möglich gewesen , mehr zu erlangen . Nach der

folgenden Aussprach « wurde schließlich bei der Abstimmung das

Angebot angenommen . _

Neue Arbeiterpolitik in Rußland .
In Moskauer Regierungskreisen wird zurzeit über die Neu -

regelung des Arbeitsnachweisveifohrens beraten . Nach der bis -

herizen Regelung durften die benötigten Arbeitskräfte in der Regel
1 sowohl von stcatlichen wie privaten Betrieben nur durch Dermitt -
. lung der Arbeitsnachweise bezogen werden . Dieses System wurde

allgemein als lästig empfunden und umgangen , wobei in Einzel -
l fällen die zuwiderhandelnden Privatunternehmer sich schwere Ge -

, richtsstrafen zuzogen . Der Oberste Dolkswirtschaftsrat , die oberste
Kontrollbehörde und der staatliche Planausschuß treten nunmehr für
die Umgestaltung der Arbeitsnachweis « zu ausschließlich vermitteln -
den Organen und für Gewährung völliger Freiheit beim
Abschluß des Arbeitsvertrage » ein , während das Ar -

beitskommissariat und der allrussische Gewerkschaftsrat ein «
solch « Neuregelung höchstens für einzeln « Berufe zulassen wollen ;
sie machen dabei geltend , daß di « freie Einstellung von Arbeits -
kräften ein Protcktionsfrstem ermöglichen und die Kontrolle der
Gewerkschaften erschweren würde . Der allrussische Gewerkschaft » -
rat hat gegen die mit Genehmigung der Regierung wiedererstan »
denen Genossenschaften der Handelsangestellten alten russischen
Musters Stellung genommen , welche di « Haftung für ihre Mit -
glicder übernehmen und sie. unter Umgehung der Gewerkschaft » -
organe und Arbeitsnachweis «, in Handels - und Industriebetrieben
unterbringen . Der G- ' werkschaftsrat verlangt di « Einschränkung
ihres Wirkungskreises ; ihre Mitglied « sollen nicht in di « Gewerk -

j schaften aufgenommen werden .

Branche Graphisches Gewerbe im Deutschen Berkehrsbnnd . Di «
Tarife folgender Gruppen sind für Monat Februar abgeschlossen :
Briefumschlag . Vuchdmkereien , Buchbindereien , Papier und Pappen
und Chromolithographisch « Betrieb «. Di « Tarif « sind im Bureau ,
Gewerkschaftshaus , Zimmer 31 . abzuholen .

Wirtschaft
Die GEG . im Jahre 1922 .

Der Verlauf deS JahreS 1922 hat alle guten Hoffnungen , die
man zu Beginn des JahreS in bezug auf eine Festigung des Wirt -
sckaftSlebenS glaubte hegen zu dürfen , zum erbeblitden Teil wieder
,unicht « gemacht . Bis gegen Ende des elften halben Jahres
herrschte eine gewisse Stabilnät auf dem Geldmorlt , die jedoch
Ende Juni jähling » unterbrochen wurde , und einem wahnsinnigen
Verall unserer Währung in der zweiten Hälfte deS Jahre « Play
macht «. Wie schwer der einzelne , und inSbesondel « der Lohn - und
KehaliSemvfänger unter der chronischen Teuerung zu leiden hatte ,
ist hinlänglich bekannt . Wohl in allen HauShaliungen der unbe -
mitteilen Verbraucher ist Frau Sorge ständiger Gast geworden .

Verschärft wird noch die vorhandene Notlage der unbemittelten
Voltskreise durch die systematischen Preistreibereien der
großtavitalistiichen Konzerne . Fabrikanten « und Händler - Karrellen ,
Syndikaten und sogenannten Preiskonventionen .

Die Konsumgenossenschaften sollen und wollen doS Pollwerk
sein , an dem die Auswüchse der tapttalistischen Piofirwirlichoft
zerschellen müssen . Diese « Wollen zu vollbringen , gebörir mit zu
den schwierigsten Aufgaben , um deren Erfüllung sich die Konsum -
genosienschafien und ihre Einkauf « - und Produktion » -
zentrale , unsere Großeinkauf « - Gesellschaft
Deutscher Konsumvereine im Jahre t922 nach Kräften
bemüht haben , schwer war die Arbeit , angesichts der ständigen
Geldentwertung , unter der den vrreinsieiiuiipen die Betriebs -
mittel unier den Händen zerflossen . Unter Berücksichtigung dieser
schwierigen Vcrhällmsie ist auch da » Arbeitsergebnis unserer
GEG . im Jabre 1022 zu beürleilen . und wenn auch nicht olS
glänzend , so dock al « befriedigend zu bezeichnen . Ohne uns
von den Riei ' enzahlen blenden zu lassen , können wir dennoch mit
Freuden feststellen , daß unsere GEG . al « die Zentrale der deutschen
Konsnmgenossenschafirn , al « Lieferant von zirka 1600 Konsum -

vereine « mit zir &t ZV , Milli » » « » Haushaltungen im
Laute der Jahre sich zu einem achtunggebietenden Faktor in der
deutschen Volkswirtschaft entwickelt hat , dem größer « Erfolgs -
Möglichkeiten noch offen stehen , sobald eine Eieigernng der Kauf -
kraii in den Berbraucherkreiien zu verzeichnen ist . Nur wenige Ver «
gleichSzablen genügen , um einen knappen Einblick zu erkalten über
den umfangreichen Geschä ' tSbetrieb unserer GEG . im Jahre 1922 .

Der Gesamtumsatz betrug 1922 . 88 17S 732 589,69 M.

, , „ 1921 . 2 406 982 699 . 89 .

Mehrum , atz 192' 2 35 76 » 749 889 . 80 M.
gleich einer Umsatzsteigerung von 1486,04 Proz .

Eingeschlossen in den Betrag de « Gefamtwaren -
Umsatzes von 38 Milliarden und annähernd
17 « Millionen Mark find die Werte der in den

eigenen Betrieben hergestellten Erzeugnisse ,
auch hierin zeigt sich zahlenmäßig eine erhebliche Steigerung .

An ielb st Hergest eilten Erzeugnissen belief sich der

Umiatzwert 1922 auf . . 8 827 091 476 . 87 M.
1921 . . . 234 784 773 55 „

somit ein Mehrumsatz 1922 von 3 592 306 702,8 - 2 M. — 1530,04 Proz .

Die Bankavteilung weist ebenfalls «in « erhebliche Stei¬

gerung ihre « Geschäftsbetriebes auf . darüber nur dieser Hinweis :
Umsatz auj Girokonten 1922 26 067 000000, — M.

, . . 1921 3 4. 37 OOQ 000 , — ,

Mehrumsatz 1922 22 63U 000 000, — M. — 668,42 Proz .

Im erheblichen Umfange wurde auch di « Bankabteilung von
den Gewerkschaften in Anspruch genommen . Die Beträge
aus Girokonten beliefen st »

1922 77 Gewerkschaften . 1 185 355 000 . — M.
1921 71 . 178 000 <>00 . — „

Mehrumsatz 1922 1 007 « 55 000 . — M. — 565,93 Proz .

Wenn auch zugegeben werden muß . daß die westntliche Waren¬

umsatzsteigerung dem Geldwert nach in den ko . osialen Preissteige -
runge » zu suchen ist , so steht doch andererfett » fest , daß auch eine

erhebliche Steigerung der Umsatzmengen wichtiger
Lebensbedürfnisse in den Warenumsätzen der GTG . zu
finden ist , als Vergleich führen wir das letzte volle Friedensjahr
vor Ausbruch des Weltkriege « an :

Die umgesetzte «

Fleischkonserven . . . .
Frischgemüse

. . . . .

Gewürze , gemahlen . .
Grieß
Hofei Präparate . . . .
Kakao » . . » . . .
Kar : offein

. . . . . .

Kunsthonig und Sirup .
Margarine u. Pflanzenfett
Rauchtabak

. . . . .

Reismehl

. . . . . .

Sal , . . . . . . . .9 830 750 ,
Schmalz . . . . . . 8 645 850 »
Tee . . . . . . . .73 423 ,
Teigwaren . . . . . .2171908 m
Wollgarn . . . . . .268 200 .
Zigaretten . . . . . .10 177 000 Stück

Zucker . . . . . . .43 842 700 kg
Zündhölzer . . . . . 5 184 Kisten

ewichtSmrnge »
1913

1 134 200 kg
1555 817 .
1 162 050 Beutel
1 304 450 kg

689 448 „
497 220 ,

10760000 .
1 118 200 .

14 836 704 ,
246 628 ,

4162000 .

betrugen :
1922

1 522 114 kg
6 852 998 .
6 8 ) 6 630 Beut .
2 294 100 kg
1895 871 ,

945 618 .
62 093 579 ,

8 036 700 ,
26 036 737 ,

357 782 .
6 729 710 .

82 380 000 .
4720 100 ,

124 355 ,
8726 659 ,

306 200 .
86 941 400000 Stück

86 941 400 kg
8 634 Rist .

Zurückgegangen find erklärlicherweise im Umsatz eine groß «

Anzahl Leben » - und Aenußmittel , für deren Beschaffung die Kauf -

kraft der großen Verbraucherschichten nicht mehr ausreicht . Das

Wirtschaftsgeld im Einzelhaushalt der Lohn - und Gehattseinviänger
reicht nicht trrhr aus , um den nolweiidigsten Bebarf des Lebens -

Unterhalts bestreiten zu lönnen , ähnlich so sieht es in den meisten

unserer Konsumgenossenschaften aas . auch dort langt das Wirt -

schaftsgeld , da » sind die Betriebsmittel , nicht zu , um die not -

wendigsten Warcnbeschaffnngen votnehmen zu können . Der G>c >ß «

Handel fordert schon seit langem sofortige Bezahlung der

empfangenen Waren , in vielen Fällen sogar BoronSbezahlung . wie

beispielsweise für Margarine , Schmalz , Mehl , Zucker und einer

großen Reibe anderer wichtiger LebenSmirtel .
Ersreulicherweiie haben bereit « eine große Anzabl von ver -

einen de « Zent - alverbandeS Deutscher Konsumvereine den Zeiivcr -
hältnissen Rechnung getragen durch Erhöhung der Ge -

schäftSanteilr . Nicht mehr vereinzelt stehen die Vereine

da , die den Geschäftsanteil unter Würdigung der GeichäilS -

Notwendigkeiten au , 80 000 M. erhöhten . Wollen wir sorifabren
im AuSban planmäßiger Gemeinwirtschaft , io müssen wir mit

allen verfügbaren Mitteln bemüht bleiben , nicht nur unsere ge -
nossenschaftlichen Einrichttingen zu erbalten , fondern weiter aus¬

zubauen . Da « große neu errichtete LogerbauS in Chemnitz geht
keiner Vollendung entgegen , in welchem auch je ein Speziallager
für Manufakturwaren und sllr Hau « - und Küchengeräte unier -

gebracht wird .
Der Werdegang der GEG . ist ein sprechender Beweis daillr . daß

die organisierten verbroucker wohl in der Loge sind , ihre eigenen
Geschicke in die eigenen Hände zu nehmen und de » überflüssigen

Zwischenhandel « ,u eniraten .
_

W. Momberg .
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Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

Pia pcdit - on; Berlin Lindenftr . z. Laden .
gcntrum : Ackerffr . 174. am ftoppenplag .
Westen : Steglther Str . S7. Scke Magdeburger Strade .
Süden : Bärwaldstr . 47, an der EneisenaustraZe . — Prinzen »

Itraße Zt. Hol rechts parterre .
Osten : Marlusstr . 36. - Betersdurger Platz 4.
Südestrn : Lausitzer Platz 14/15.
Ztordaften : Zmmanueltirchstr . 24.
SRoablt : Wilhelmshaoener Str . 48. MiMng , Srasmusstr . 4.
Wrddtnq : Mllllcrstr . 84- Scke Utrechter Etratze .
»iosenibaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . I.
Sesttnddruunrn : Bastianstr . 7.
SchZnhaulcr Bsrstadt : Eretfrnhagener Str . 22.
SIblerrbof : ffrl . Walter . Genoffenfdjaftsftt . 8, parterre .
Ält - SIieuickc : Sack . Friedrichstr . 48, III .
Oaumlchnlennieg : Frau ft d p t e . stiesholgstr . 180. Laden .
Veen au Dinlarat «! Zepernick BAlnOttid tzaro « und s »ch

Heinrich Brote Bernau VIBfilenstt 5
Otesbort : 3P Dannedrr » Biklorlastr II .
Bnbnsdors : Harlemann Eenoffenschaflohau » Paradies .
«nchhslz . «lantenbnrg ! B a a n e r Blankenburg . Burgmall -

strafte 63.
ilharlottrnbnrg l: Sejenhetmer Str . U
ebarlottenbarn II: Zauroggener Str . IL
tztznrlcttcuburg III . «ichkamp : Joachims . Kaiserdamm 102,

Gartenhaus l Tr.
«tzarlottenburg IVr Pusentut . Augsburger Str . 47.

Portier .

rnneesdort - S * onhetr Pnnbsberoer Sit 10.
Ctlnet : Emil Zwang . Scharnweberftr . IL
Fichtenau : K r a e tz 7 e . Btsmorckftr . L
Kallenberg : s a I » m a n I> . Kaltenberg . Sartenftabtffr . 10.
Fredersdors - Petersdagent Otts Oillasfl . Kredrrsdors .

Arndtstratzr .
Krtedeno »: Bheinstr . 27. Ecke Stdnnedergstratze .
?rtedrlch »hage »! Holtmann Kriedrtchshagen . Kurze

Etratze t.
Sriinan : P f st tz n e r ItZpentcker Str . 105.
Halensee . Srnncwatd : IZrau il e ad »tost Henrlettenplatz .

Brioatwohnung : statharlnenstr . 4.
Helneesdors : Zrau S o I d b a ch ZiiederschSnhausen Echlotz.

etlte 45.
Henntg - dors : grau ttarbastnlkl Zlathenaustr . tz.
Hoppegarte »: Rausch Hoppegarten - Blrkenkein . Parzelle

Z!r. IIS.
stodnnntslhal « Iwin Itz - immilch Ptomoeckstr S.
starlsdorft : Keinhald Berndt . Waldawallee 4.
ttanlsdars : Bogt Bredrrcckstratze IB.
Königswnsterhaasen : S. 97 e n c t Potsdamer Str . tz.
staoentck , Htrlchgarten : Schiatz «tetzer Str . 8 /Laden >.
Lichtenberg t: Lichtenberg . Wartendergstr . L
Lichtenberg N, Rummelsiurg , Stralcut Lichtenberg . Box.

Hagener Etr . «>2.
Lichtender « III . »rtedrichsselde : Hranklurtee Allee 185. Lad«».
«ichtznirrg ( T; H e g m e r . «öderstr . «4, Gartenhaus .

t ! chtersclde >0st , Lankwitz : H. Wenzel Lankwitz . Ziethen .
strafte 15.

Lichterl - tde - West: Bernd ! Steglitzer Str . 1».
Mahlsdors : Wilhelm ftur » . Hönower Str . 177.
ÄsrirnDort ; A U n » n « ein ffhauiieestr ZU
Rartenselde : c» r e u I i ch , Berliner Str . 141.
Aenenboarn W e n > t e Zieaelstr . IL
Sienfsün I: Neckarstr . 2.
Aeutöltn II Etegsriedstr . 28/29.
AenkSstn III : Win . ler . Hobrechtstr . 40, ». L
«entöll ». Britz : ZZ i I i r « Britz . Ehauffeeftr . 82.
«ledecichöneweidei Schindler , ffeunstr . 23.
Uowawr » « oi tzioBnotc « cktiendadnstr 10.
0r »»>eab »rg . H e i » r. Lsenhtzrdt Stralsunder Sir 8
Odrrichünrw . - Ide Robert Paul Malbtldenstr k
Nanto » 41 i « m n » u Wilhlenstt 70.
Bahnsdsrs : T e i ch e r i iZorstftr . 7.
SIe! n>ckrnd »ri - Oft Sdilnbsl »; « itert Watt * Prooin »

Iralr 66 ' P' d- ni
«einickrndors Raienihal : Heinrich charakk . Haupt -

strafte 28.
Schmaraendors : N e h a h Breite Str . tz.
Schöneber «: Belziger Str . 27.
Senzig , »itienwaide , Schenkendarf , »iederleh ««. Wen«

Rühle , izernsdort . «adlow : ffriedewald . Senzig .
Shauffeestr . »4.

Staaken : Bölkei Sschenwlnkel 18.
Ttellch , Beiftstr . 22. a. 5 lz .

Steglitz : ff z » K . Dllppelstr . 35.
Gstdende - L i> d w t a Haiskestr 88
Tegel . Bsrffgwalde . Skrinickendars . «»», Tegelort . SsetS .

leide , S»»: ad »hlhe , Wittenau , Waidmannslaft , Herm».
dori . Hotzeanenendori . Blrkenwcrdcr : Paul Sianast .
Borstgwalde . Räuichslr to .

Teltow : H 5 s e I Zittterstr . 2».
reMpeldas : liaiser - Wilhelm - Etr . ttz.
Temprlhei : Händler SuhenzoNerntark » «.
Trebbin : S » r > n g Bohnhoistr . 82.
Treptaw : Seift «iesholzstr . 18b.
«citzenlee : Grennle Berliner « Nee 54.

<8 i I i m a n n Tarmen - Splva - Stratze 57.
Wildau - Hoherletzwe : Sind . Leltaw .
Wild ' lmshage ». Heffenwiniel : Schalt « «ilhilm - hagen .

Wilhelmsti . 81.
Wilmer »d»: i : ffran Schubert . Wilhelm « » « XI. -

Tlldinger Str . 2i . . _
Walteradarl : Sdtardanm sichendamm 22.
zehleadors . Schlachlenle «. «ilolaslee . Zehlendork . Teltow «,

Strafte 3. _ . .
Zeuthen , Rieeadark : A. Behling , vahnholftr . I.
Zaffcn : Witt , «ahnh - sstr . 25.
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